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die ihre Steine behànen, oder nicht bchauen, seyn müsse!

Anderer Gründe nicht zu gedenken, die von selbst auf-
falten.

Auch, steht folgendes mit ödigem in Verwandschaft.

Man ist, z. E. m Chur der Meinung, der s v. hâusigè

Abfall von dem vielen Hornvieh, Pferden u. d. g. verur-
fache die so Ungesunden/ liefen und kothigen Gassen,

sobald es auch nur ein bischen regnet. Ich behaupte

geradezu, daß es das nicht, oder doch der mindere Theil
sen, sondern die lezte Handanlegung bei Besetzung neuer

Gassen ist, wo sticht allein, oder doch die erste Schuld
daran. Nähme man zu? endlichen Ucbcrschüttimg dcrsel-

den statt des bisdahin dazu gebrauchten schlammigen Thon-
oder Leimartigen Sandes, welche Theile sich ganz natür-
lich durch den Regen wieder erweichen, und also die Gassen

kothig und lief macdcn müssen — reine» Sand, wie der

zur Mischung des.Kalches seyn muß, so würde auch der
Uebelstand einer Stadt eben so wenig als anderswo ilnzck
treffen seyn.

(Aus Andrea 44ten Briefe aus der Schweiz lc.)

Die Erhaltung der Käse anlangend, so muß man die
Ziegenkäse nicht alt werden lassen; den Schabzieger unö
den Saaner an einem nicht feuchten Orte verwahren?
den Emmethaler in kühlen luftigen Kellern, und sollten

ja für Alter, da er sehr scharf wird, Milben hinein kom-

men, so legt man ein zum Versteifen vom Ganzen abqe->

sthnittenes Stikk etwa eine halbe Stunde in kaltes Wast
seS
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str, dadurch diese Würmchen getödet werden und
der Käse selbst neuen Säst und Wohlgeschmack erhält. —
Den Ürstler Käse aber, wenn der einen zu stärken Ge-
schwach annehmen sollte, kuriret man damit, daß mach

alles, waS die Rinde inwendiges enthält, herausnimmt,
und mit Rahm oder doch guter Milch in einen Stsintopf
einknätest

-— /
Das Erdbeden.

Es sind große Grüfte und Höhlen unter der Erdet

In denselben befinden sich Sàestlbl'mste, Harz, Kalk-
steine à Eisentheilchm. Diese Materien werden durch

die wässerigen Dünste aufgelöset und mit einander ver-
Mischet. Sie gerathen durch die Säure ist eine Gährung
stnd innere heftige Bewegung. Diese verursachet eine starke

Erhitzung, und dadurch wird die eingeschlossene Luft mit
großer Gewalt ausgedehnet. Findet diese gewaltsam aus,

gedehnte Lust von der auf ihr liegenden Last keinen allzu-

großen Widerstand; so hebt sie das Erdreich in die Höhe,

und das Feuer fähret mit großer Heftigkeit durch die ge-

machte Otffnung heraus. Alsdann entstehen feuerspeiende

Berge. Kann hingegen das unterirdische Feuxr nicht zum

Ausdruck kommen; so wüthet die eingeschlossene Luft in

diesen Gefängnissen, und erschüttert mir großer Heftigkeit
die Erde. Diese Erklärung wird durch die Erfahrung von

den Pnlverminen bestätiget. Denn wenn das Pulver zu

schwach und der Widerstand der auf demselben liegenden

Last zu stark ist, so verursachet es blos eine Erschütterung.

Im Gegentheil aber wirft es die Erde, die Mauren die

Menschen, die darauf stehen in die Höhe.

*) Ein bekanntes Mittel, in der gebürgigten Schweiz, die

Käst vor den Milben zu bewahren, ist, daß man Bir.
kenreistr darein stecket und darüber und dazwischenlegest
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